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160. Jahrgang
Unverlangte Drucksache«

und Manuskripte werde » nicht
»uriktzegeben und t*
keixrlei «Verpflichtung juitgeu»-
welcherBerzütnngtmjwmtittß .

Staat8an ^etoec .
- Verordnung ,

betr . teilweist Ausierkrastsetzuug der Verordnung vom
22. 11. 16 über eine planmäßige Streckung und Ver<

teilnng der Herresnäharbeitru , vom 8. 6 . 17.
Die Vorschriften des § 4 und des § 5 Ziffer 2 der

Verordnung vom 22 . 11. 16 (Staatsanzeiger Nr . 331
vom 5. Dezember 1916) „über eine planmäßige Streckung
und Verteilung der Heeresnäharbeiten " werden mit so-
fortiger Wikung außer Kraft gesetzt .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1917 .
Der stellt». kommandierende Genera » :

Jsbert , Generalleutnant .

Bekanntmachung
Nr . 9090/3 . 17 . R . III . 1 .,

betreffend Beschlagnahme und Bcstaudserhebuug für
elektrische Maschinen, Transformatoren nnd Apparate .

Vom 15 . Juni 1917 .
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzeil höhere Strafen der-
wirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag -
nahmevorschriften nach § 61 der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26. Stprii 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 376) und jede Zu -
wrdevhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5" der Be-
kanntmachungeu über Vorratserhebungen vom 2 . Febrriar
1915, 3. September 1915 und 21 . Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl . S . 54 , 549 und 684 ) bestraft wird . Auch kann
der Betrieb des Handelgewerbes gemäß der Bekannt -
machung znr Fernhaltung linzuverlässiger Personen vom
Handel voin 23 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl . S . 803 )
untersagt werden.
Z 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen :
1 . Elektromotoren von 2 PS (1,5 kW ) an aufwärts

nebst Zubehör ,
2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren )

von 2 kW beztv. kVA an aufwärts nebst Zli -
behör,

3 . Umformer und Motorgeneratoren von 2 kW bezw .
kVA an aufwärts , an der Sekundärfeite gemessen ,
nebst Zubehör ,

4 . Transformatoren von 2 kVA an aufwärts nebst
Zubehör ,

8. Schaitapparate , Sicl>erungs - , Anlaß - und Regulier -
apparate , Meßinstrumente usw . für Stromstärken
von 200 Amp. an aufwärts , soweit sie nicht schon
als Zubehör zu den unter 1 bis 4 aufgeführten
Maschinen und Transformatoren gehören.

§ 2 . Beschlagnahme. Wirkung .
Die im § 1 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt. Die Beschlagnahme hat die Wirkung ,
* Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find , bestraft :

1 : .2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite -
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kaust oder ein anderes Aeräutzerungs - oder Erwerbs -
geschäft über ihn abschließt ;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren nnd pfleglich zu behandeln , zuwider -
handelt ;

4 . wer den nach § 5 erlassenen Anssühruiigsbestimmungen
zuwiderhandelt .

* Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige »der unooUftändige Angaben macht,wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld -
ftrafe bis zu zehntausend Marl bestraft , auch können Vorräte ,die oerschwiegen sind, im Urteile für dem Aaate verfallen
erklärt werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vor-
geschriebene» Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter -
las, ! . Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Fristetie >!t oder unrichtig» »der unv »Ustä „bige Angaben »inch ^wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un-
Vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestrast .
Ebenso wird bestrast , wer fahrlässig die vorgeschriebenen La-
» rbücher einzurichten oder zu führen unterläßt .

daß die Vornahme vou Veränderungen an den von ihr
berührten Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäft -
ficht' Verfügungen über sie nichtig find. Den rechts-
gesclsäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich ,die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvoll-
ziehung erfolgen.

K 3 . Beränderungs - und Verfüguugserlaudnis .
Trotz der Beschlagnahine sind die Benutzung der Ge-

genstände zum bestimmungsgemäßen Gebrauch sowie alle
Veränderungen gestattet, welche zur Erhaltung der Ge-
genstände im gebrauchsfähigen Zustande erforderlich sind,
z . B . Ausbesserungen. Ferner siud alle Veränderungen
und Verfügungen zulässig , wenn sie aus Grund eines
schriftlichen Ersuchens oder einer Einwilligungscrklärung
des Waffen- und Mnnitious -Beschaffungsamtes Abt . R .III 1. , Berlin W . 15, Kurfürstendamm 193/194 , erfol¬
gen . Anträge auf Einwilligung zu Veränderungen oder
Verfügungen (z . B . auf Grund von Verkauf , Bermie -
tung usw . ) sind an die zuständigen Maschinenausgleich,
stellen zu richten , welche die Anträge nach Begutachtung
dem Waffen- nnd Munitions -Befchaffnngsamb zur Ent -
fcheidllng zuleiten . Für die Betriebsinittel der öffent-
lichen Elektrizitätswerke wird die Genehmigung zu Ver-
ändenrngen oder Verfügungen der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung , Sektion El , Berlin SW . 11 , Königgrätzer -
straße 28, übertragen .

§ 4 . Meldepflicht.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-

stände (§ 1) unterliegen der Meldepflicht.
§ 5 . Ausnahmen von der Meldepflicht.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind die im § 1
genannten Gegenstände, solange sie regelmäßig ge-
werblich in einen! Betriebe benutzt werden , der unter
§ 2 deS Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst voni
5 . Dezember 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 1333 ) fällt . Nicht
regelmäßig benutzte Gegenstände der im § 1 genannten
Art sind auch von diesen Betrieben zu melden.

Allgemein ausgenommen von der Meldepflicht sind
ferner eingebaute Gegenstände für in Betrieb befindliche
Aufzüge (Fahrstühle) .

§ 6 . MeldcpHichtige Personen .
Zur Meldung verpflichtet sind :
1 . Alle Personen , welche Gegenstände der im 8 1 be-

zeichnete» Art im Gewahrsam haben oder aus Au-
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen laufen oder verkaufen,

2 . gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben
solche Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden ,3. Kommunen , öffentlich - rechtliche Körperschaften und
Verbände.

8 7 . Stichtag . Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der am 15 . Juni

1917 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand . Die
Meldungen haben auf den amtlichen Meldekarten (8 8)
an das Waffen- und Munitions -Beschaffimgsamt , Abt.
R . III . 1 . , Berlin W . 15, Kurfürstendamm 193/194 , zu
erfolgen nnd zwar bis zum 30. Jiini 1917 (Melde -
termin ) .

Innerhalb einer Woche find ferner zu nielden melde-
Pflichtige Gegenstände, die erst nach dem 15 . Juni 1917
in Besitz , Gewahrsam oder Zollanfficht einer nach § G
meldepflichtigen Person gelangen, oder durch Aufhören
einer auf 8 5 beruhenden Ausnahme oder durch Fertig -
stellnng meldepflichtig werdeu.

Jede Veränderung des Gewahrsams oder der Eigen -
tumsverhältnisse von meldepflichtigen Gegenständen (Zu -
läfsigkeit siehe 8 3) ist von demjenigen, der bisher für den
Gegenstand meldepflichtig war , auf besonderem Vordruck
(Bestandsverändernngstlachweis ) dem Waffen - und Mu -
nitions -Beschaffungsamt zu melden. Die hierzu erfor -
derlichen Vordrucke sind in gleicher Weise wie die Melde -
karten anzufordern (8 8) .

8 8 . Art der Meldung .
Die Meldung hat für jeden Gegenstand auf besonderer

Meldekarte in zweifacher Ausfertigung zu erfolgen . Für
die Meldung sind die amtlichen Vordrucke zu benutzen,
die vom Waffen- und Munitious -Beschafsungsamt fowie
von den zuständigen Maschinenausgleichstellen auf An¬
forderung übersandt werden.

(Mit einer Lanvtagsbetlag «.)

Es sind 6 Arten von Meldekarten vorhanden mit den
Kennbuchstaben

A für Gleichstrom Maschinen (Motoren und Genera «
toren ) ,

B für Wechsel- (Drehstrom.) Motoren .C für Wechsel- (Drehstrom-) Generaloren .D für Motorgeneratoren und Umformer,E für Transformatoren ,F für Apparate .
Beim Anfordern der Meldekarten ist die gewünschteGattung nach Kennbuchstaben und die erforderliche An-

zahl zu bezeichnen .
Die Meldekarten dürfen zu anderen Mitteilungennicht benutzt werden. Von der erstatteten Meldung isteme dritte Ausfertigung (Abschrift . Durchschrift . Kopie)von dem Meldenden bei seinen Geschäftspapieren zurück -

zubehalten nnd aufzubewahren.
8 9 . Enteignung .

Es muß damit gerechnet werden, daß die von der Be-
kanntmachung betroffenen Gegenstände (8 1 ) im Bedarfs -
falle enteignet werden, falls ein vom Waffen - und Muni -
tions -Beschasfungsamt zlwor anempfohlener freiwilligerVerkauf oder eine derartige Vermietung nicht innerhalb8 Tagen zustandekonimt.

Kommt im Falle der Enteignung eine Einigung be -
züglich des Übernahmepreises nicht zustande , so ent«
scheidet das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft .Berlin W . 10, Vikioriastraße 34.

8 10. Lagerbuch und Auskunstsertcilung .
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen ,aus dem jede Änderung in den Vorratsmengen und ihre

Verwendung sowie die Herkunft und der Nachweis der
etwaigen Verfügungsberechtigung — Datum und Ge-
fchäftsnummer des Schreibens der zuständigen Behörde
ist anzuführen — ersichtlich sein muß. Soweit der
Meldepflichtige ein derartiges Lagerbnch bereits führt ,braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zuwerden .

Beauftragten Beamten der Militär - oder Polizeibehör¬
den ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die
Besichtigung der Räume zu gestatten, in denen melde-
Pflichtige Gegenstände sich befinden oder zu vermuten
sind .

8 11 . Anfrage» uud Anträge.
Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffe» , sind an das Waffen - und Munitions -Befchaf -
fungsamt , Abt . R . III . 1 . , Berlin W . 15, Kurfürsten -
danim 193/194 — nicht an die zuständige Maschinen-
ausgleichstelle — . zu richten . Der Kopf der Zuschrift ist
mit den Worten „Betrifft elektrische Maschinen " zu ver-
sehen . Öffentliche Elektrizitätswerke haben Anfrage »
und Anträge dieser Art an das Kriegsministerium ,Kriegsamt , Kriegs -Rohstoff -Abteilnng. Sektion EI , Be»
lin SW . 11 , Königgrätzerstr. 28, zu richten .

8 12. Inkrafttreten .
Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 15 . Juni

1917 in Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntmachung
vom 15 . Oktober 1915, Nr . 2519/8. 15. B . 5, betreffend
Bestandserhebung für elektrische Maschinen , Transforma -
toren und Apparate , aufgehoben .

Karlsruhe , den 15. Juni 1917.
Der Stellvertretende Kommandierende General :

I s b e r t . Generalleutnant .

Nickt - Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 16. Juni .

* vom Tage .
Je schlechter die Aussichten der Entente werdeu, ums»"

wilder und kriegslustiger gebärden sich die beiden
Staatsmänner , die zurzeit die eigentlichen Wortführer
unserer Feinde sind : die Herren Ribot und Wilson .
Beide haben eine Rede gehalten , und beide haben darin
den Haß gegen Deutschland , sowie die Notwendigkeit de?
Fortsetzung des Krieges gepredigt. Ribot erklärte in der
Kammer , vor der er sich mit der Vergewaltigung Gri «
chenlands brüstete, daß das beste Mittel , die Unoer-
schäintheit der Gegner niederzuwerfen und die deutsche«
Manöver zu bekämpfen, darin bestehe, lnit derselbe»



Kntschloffenheit vorzugehen , die mau jetzt gegenüber Grie¬
chenland an den Tag gelegt habe . Danach können wir
« ns ungefähr vorstellen , welch ein Schicksal uns Herr
Ribot zugedacht hat . Gottlob sind wir nicht Griechen -
land . Und wir brauchen uns deshalb wegen der hysteri¬
schen Drohimgen Frankreichs keine grauen Haare wach-
\ tn zu lassen. Da der Kammcrsitzung . in der Ribot das
Wort ergriff , der von Amerika nach Frankreich entsandte
General Pershing als über die Maßen gefeierter Gast an -
wohnte , kam der Ministerpräsident auch auf die amerika -
nische Hilfe zu sprechen . Mit der dein Gallier nun einmal
angeborenen Überschwenglichkeit bezeichnete er den Ein -
tritt Nordamerikas in den Krieg als das « größte Ereignis
der Weltgeschichte"

. Nach ihm sprach der Minister
Viviani im ähnlichen Sinne . Beachtung verdient der
von diesem aufgestelle Satz , Amerika habe den Krieg
erkNkrt auf Grund der Anschauung , daß es keinen Frie -
den ot« e Sieg gibt , und dieser Anschauung müsse sich
auch Frankreich anschließen . Wir sehen also , daß Wilson
seine frühere Theorie „Friede ohne Sieg " vollkommen
geopfert hat . Wahrscheinlich war es ihm nie ernst damit .
Sie gehörte zu dem Rüstzeug , mit dem er seinerzeit als
sogenannter Friedensfreund und Vermittler prunken
wollte , in der Annahme , der Bierbund werde sich seinem
Urteilsspruch , der natürlich einseitig ententefreundlich
gewesen wäre , unterwerfen .

Sein wahres Gesicht hat Wilson ja längst enthüllt .
Seitdem gefällt er sich darin , die blutrünstigen Reden der
europäischen Ententeführer womöglich noch zu überbieten .
Auch seine neueste Rede ist ganz auf den Ton des Hasses
und der Ungerechtigkeit gestimmt . Nach seiner Darstellung
müßte Deutschland der leibhaftige Gottseibeiuns sein . Wir
betreiben zurzeit eine „Friedensintrige "

, um die Welt
M täuschen , nachdem wir eingesehen hätten , daß mit Ge -
Walt nichts zu erreichen sei . Die Verwirklichung unserer
Kriegsziele würde die Vernichtung der ganzen Welt be>
beuten . Demgegenüber kämpft Wilson für „Freiheit und
Recht "

, er will „all diese Heuchelei und Maskierung roher
Gewalt " durchbrechen . Der eigentliche Zweck seiner Rede
galt übrigens dem Kampse gegen die allein Anschein nach
recht zahlreichen Nordamerikaner , die sich noch etwas Be¬
sonnenheit und Gerechtigkeit bewahrt haben . Gegen sie .
die „vielen Fürsprecher , die Deutschland bei uns hat " ,
fährt Wilson das schwerste Geschütz auf . Sie stellten Eng -
land in den Mittelpunkt der Bühne , sie redeten von Eng -
Zands Ehrgeiz . Aber ihre Falschheit werde sie immer ver¬
raten und nicht weit kommen lassen . Dennoch droht Wilson ,
ihnen noch am Schlüsse seiner Rede mit einem „Wehe den '

Männern , die uns in den Weg treten "
. Es ist für die

Stimmungen im amerikanischen Volk außerordentlich
bezeichnend , daß Wilson heute schon seine ganze Bered¬
samkeit und den ganzen Apparat despotischer Drohmittel
aufbieten muß , um seine Politik , d . h . sein Eintreten für
die Sache der Entente , in den Augen der öffentlichen
Meinung zu rechtfertigen . Wir freuen uns der Tatsache ,
daß es noch Männer dort drüben gibt , die sich durch die
Lügenpolitik der Entente nicht haben den Kopf verdrehen
laufen . Diesen Männern muß es allerdings - befremdlich
vorkommen , wenn Wilson in seiner Rede die angeblichen
Bestrebungen Deutschlands , eine Linie der Macht von
Berlin bis Bagdad zu ziehen , aufs heftigste verurteilt ,
die britischen Weltherrfchaftspläne aber, . die in dem
Traum von der Machtlinie Kapstadt —Kairo —Kalkutta
gipfeln , seelenruhig hinnimmt als etwas , was ganz selbst-
verständlich ist . Und diese Pläne sind ja auch in der Tat
für Wilsott selbstverständlich . Ist Amerika doch als engster
Bundesgenosse Großbritanniens an ihnen aufs innigste
beteiligt , nnd dienen sie doch dazu , dem Lande zu schaden,
das Wilson haßt , wie je ein Engländer es nur hassen und l
fürchten kann : Teutschland . A .

Gine neue Rede Wilsons .
Washington , 15 . Juni . ( Reutermeldung . ) Präsident

Wilson hielt heute in einer großen patriotischen Versanun -
Jung eine Rede , in der er das Volk darauf hinwies , daß
Deutschland , nachdem es ' den größeren Teil seines Erobe¬
rungsplans durchgeführt labe . jetzt einen neuen Plan be-
treibe , nämlich eine Friedensintrige . Der Präsident ! wies
aus die deutschen A n g r i f fs h <rn d l u n g e n hin .
welche die Vereinigten Staaten zum Krieg gedrängt hätten
und erklärte, , daß die Verwirklichung der Kriegsziele Deutsch -
lands gegebenenfalls die Vernichtung der ganzen
Welt bedeuten müsse .

„ Wir wissen jetzt klar .
" fuhr der Präsident fort , „ was wir

schon wußten , bevor wir uus am Krieg beteiligten , daß wir
nickt die Feinde des deutschen Volkes sind müb dieses Volk
nicht unser Feind . Dieses Volk hat diesen abscheulichen
Krieg nicht veranlaßt oder gewünscht und auch nicht gewünscht ,
daß wir in ihn hineingezogen werden sollen . Wir sind uns
bewußt , daß wir seine Sache verfechten , ebenso wohl wie
unsere eigene , was es eines Tages selbst einsehen wird . Der
Krieg wurde von den militärischen Gewalthabern Deutsch -
lands begonnen , die sich auch als die Gewalthaber Osterreich -
Ungarns erwiesen haben . Sie betrachten die Nation nur als
dienstbare Einrichtung , die sie entweder durch Gewalt oder
durch List beugen , oder für ihre Zwecke bestechen könnten .
Sie . betrachten insbesondere die kleinen Staaten und Völker ,
die mit Gewalt von ihnen überwältigt werden könnten , als
natürliche Werkzeuge ihrer Herrschaft . Ihr Plan war , den
Gürtel der deutschen Militärmacht und politischen Herrschaft

-quer durch die Mitte von Europa über das Mittelländische
Meer hinaus in das Herz von Asien zu ziehen , und Osterreich -
Ungarn war hierbei ebenso ein Werkzeug wie Serbien , Bu !«
garien und die Türkei . Dieser Traum hat sein Herz in
Berlin . Es verwarf den Gedanken der Zusammengehörigkeit
der Rasse vollkommen . Die Wahl der Völker spielte keine
Rolle in der geplanten Zusammenschweißung der politischen
und Rasseeinheiten . die nur durch Gewalt zusammengehalten
werden konnten . Es ist nicht leicht , den Eifer füreinen
Frieden , der jetzt von Berlin kundgegeben wird , zu verstehen .
Vom Frieden ist in Deutschland seit einem Jahr oder mehr die
Rede , nicht von einem Frieden aus eigenem Willen , sondern
auf Veranlassung der Nationen , denen gegenüber es jetzt
>er Ansicht ist , im Vorteil zu sein . Diese Regierung hat
außerdem noch andere wertvolle Pfänder in ihre » Händen .

Sie besitzt einen wertvollen - Teil Frankreichs , obwohl mit
langsam erschlafsendem Griff , und so gut wie ganz Belgien ,
ihre Armee drückt hart auf Rußland . Diese Regierung kann
nicht weitergehen und wagt nicht zurückzugehen . Sie wünscht
ein Geschäft abzuschließen , bevor es zu spät ist. Sie hat nur
noch wenig anzubieten , für ein Pfund Fleisch , das sie fordern
wird .

Die militärischen Gewalthaber , unter denen Deutschland
blutet , sehen klar , ans welchen Punkt sie das Schicksal brachte ;
wenn sie zurückgeben oder auch nur einen Zoll weit zum Rück-
zug gezwungen werden , wird ihre Macht im Inland wie im
Ausland in. Stücke brechen . Jetzt denken sie mehr an ihre
Macht im Innern , als an ihre Macht im Ausland . Tiefe
Furcht zog in ihre Herzen ein . Sic haben nur noch einen
Tag , ihre Militärmacht dauernd aufrecht zu erhalten oder
ihren beherrschenden politischen Einsluß zu behaupten . Wenn
sie den Frieden jetzt erreichen können , mit dem ungeheuren
Vorteil , den sie nock in Händen haben , dann werden sie sich
vor dem deutschen Volke gerechtfertigt haben . Dann werden
sie mit Gewalt gewonnen haben , was sie hierdurch zu ge-
Winnen versprachen , nämlich die Ausdebnung der deutschen
Macht und die gewaltige Mehrung der - Möglichkeiten für die
deutsche Industrie und für den deutschen Handel .

Wenn ihr das nicht gelingt , wird sie ihr Volk stürzen , wenn
sie Erfolg hat , ist Deutschland und die Welt verloren , wenn
sie nicht Erfolg hat , ist Deutschland gerettet , die Welt kann
Frieden haben , die Welt kann sich für den Frieden zusammen -
schließen nnd Deutschland kann der Vereinigung beitreten .

Verstehen Sie nun die Friedensintrigen und weshalb die
L>eren Deutschlands nicht zögern , jede Tätigkeit anzuwenden ,die den Ersolg verspricht , den sie erstreben , die Täuschung der
Nationen ? Ihr augenblickliches besonderes Ziel ist . alle die
zu täuschen , die in der ganzen Welt für die Rechte der Völker
und die Selbstregierung der Nationen eintreten , denn sie
sehen ein , welch riesig starken Kräfte sie in diesem Kriege
sie aus dem Liberalismus ziehen . Sie benützen Liberale bei
ihren Unternehmungen , sobald sie aber einmal Erfolg haben ,werden diese Männer , die jetzt ihr Werkzeug sind , unter der
Wucht des großen militärischen Reiches zu Staub zermalmt
werden . Die russischen Revolutionäre werden von jeder Hilfe
und Mitarbeit Westeuropas abgeschnitten werden , die Gegen -
revolution wird gefördert und unterstützt werden . Deusch -
land selbst wird die Gelegenheit , frei zu werden , verlieren, ' '
und ganz Europa wird sich für den nächsten endgültigen
Kampf bewaffnen .

Die unheilvolle Intrige wird in unserem Lande nicht
weniger tätig betrieben , als in Rußland und den alten Län -
dern Europas , in denen Agenten und die von der kaiserlichen
Regierung Betörten Zutritt haben . Jene Regierung hat hier
viele Fürsprecher , sowohl in hohen wie in niederen Stel -
lungen . Sie haben gelernt , Zurückhaltung zu üben und
halten sich innerhalb der Gesetze ; sie erklären , daß ihre
Herren liberale Ziele verfolgen und sagen , daß dies ein aus -
wärtiger Krieg sei , durch Amerika keine Gefahr drohe , weder
was sein Gebiet noch was seine Einrichtungen betrifft . Sie
stellen England in den Mittelpunkt der Bühne , sie reden von
Englands Ehrgeiz , seine wirtschaftliche Herrschaft in der
ganzen Welt geltend zu machen , sie rufen unsere alte Über -
lieferung des Alleinstehens km und Ersuchen die Regierung
durch falsche Loyalitätserklärungen gegenüber ihren Grund -
sätzen zu untergraben . Sie werden aber nicht weit kommen ,ihre Falschheit verrät sie überall . Diese Tatsachen sind in
der ganzen Welt bekannt .

Die bemerkenswerte Tatsache , die weit über alte anderen
steht , ist die , daß dies der Kampf der Völker für die Freiheitund das Recht der Selbftregierung bei allen Nationen der
Welt ist, und der Krieg , durch den in der Welt die Sicher -
heit geschaffen werden soll , für alle Völker , die auf ibr Leben
bedacht sind, mit Einschluß des deutschen Volkes . Wir haben
die Wahl , alle diese Heuchelei und Maskierung roher Gewalt
zu durchbrechen und mitzuhelfen , die Welt zu befreien , oder
aber seitab zu stehen und zuzulassen , daß sie nun durch das
Gewicht der Waffen und der willkürlichen Maßnahmen von
selbsteingesetzten Herren der Nation , die die größten Armeen
und die unwiderstehlichsten Rüstungen aufrecht erhalte » kann ,
beherrscht wird . Für uns gab es nur eine Wahl . wir trafen
sie. Wehe dem Mann oder der Gruppe von Männern , die
uns in den Weg treten wollen an dem Tage des Entschlusses ,da jener Grundsatz , der uns teuer ist, zu verteidigen und
zu sichern ist für das Recht der Rationen .

"
* —s

Znr Note Wilsons an die russische Regierung
nimmt die „Norddeutsche Allgem . Zeitung " in längeren
Ausführungen Stellung . Sie geißelt darin die Wider -
fprüche zwischen den früheren und den jetzigen Erklärun -
gen Wilsons , beweist die Unwahrheit seiner Anschuldi -
(jungen gegen Deutschland und kommt sodann zu folgen -
dem Schluß :

„Wenn Wilson soviel Wert darauf legt , daß das ganze
menschliche Geschlecht genau wisse , für welche Zwecke
Amerika Krieg führt , wird er darauf dringen müssen ,
daß die Kriegsziele seiner Alliierten durch die P u b I i -
kation der Verträge aller Welt bekannt gemacht
werden . Erst dann wird die Welt urteilen können , ob
die friedlichen und freiheitlichen Ziele , die Wilson prokla -
niiert , mit den Zielen der Entente noch vereinbar sind .
Und dann wird das Kartenhaus von dem autokratischen
und intrigenhaften Deutschland zusammenblechen . An
seiner Stelle wird ein Trust von Völkern stehen ,
die durch Intrigen terroristischer Art im *
mer neue Völker in das Blutbad der Welt
hineinpressen , um die Mittelmächte 51t zertrüm¬
mern .

Das neue Rußland hat wiederholt « klärt , daß
Kriegsziele wie diese nicht die seinigen sind . Rußland
hat vielmehr sür seine Wünsche die Formel eines „Frie -
dens ohne Annexionen und Kriegskontributionen "

ge -
prägt . Diese Formel bildet keinerlei Hinde »
r u n gs g r u u d für einen Frieden zwischen Rußland
und den verbündeten Mächten , dievonRußlandnie
Annexionen und Kontributionen gesor -
d e r t haben . Die Mittelmächte und Verbündete ! ', wol -
len vielmehr in freier gegenseitiger Verstän -
5igung mit Rußland durch Ausgleich einen Zu -
stand schaffen , der ihnen fortan ein friedliches und
freundnachbarliches Nebeneinander auf alle Dauer ge-
wäbrleistet . Wir möchten glauben , daß diese Erklärun¬
gen. wie sie schon in allen bisherigen Kundgebungen der
verbündeten Mächte ausgesprochen wurden , an Klarheit
und Bestimmtheit die Ausführung « « des Präsidenten
Wilson bei weiten ! übertreffen /

, . ^

Der verschärfte Zl Kootkrieg.
Berlin , 16 . Juni . ( Amtlich .) Durch die Tätigkeit

unserer U -Boote auf de « nördlichen Scrkriegsschanplätze «
sind weitere 19500 Bruttoregistertonnen vernichtet wor¬
den . Unter den Schiffen befinden sich u . a . ein englischer
Tankdampfer vom Aussehen der „Konakry " mit Dl nach
England , ferner ein großer tiefbeladener Erzdampfer und
zwei unbekannte Frachtdampfer , die im Doppelschuß ver -
nichtet wurden . Der Chef des Admiralftabs der Marin »

Berlin , 16. Juni . (Amtlich .) Nach dem Poldhu -
bericht vom 14. Juni hat der Atlautiedampfer „Kroon -
land "

, der am 14. Mai in Niewyork eintraf , gemeldet , daß
am 15. Mai ein großes U -Boot an der irischen Küste ge-
rammt und gesunken sei.

Ein deutsches U - Boot kommt nicht in
Frage : alle , am 15. Mai an der irischen Küste in
See gewesenen deutschen U-Boote sind wohlbehalten
in die Heimat zurückgekehrt .

Zweiter Tagesbericht vom 14 . Iuui .
^ W . T .B . Berlin , 15. Juni , abends . (Amtlich .) I «
Flandern Feuertätigkeit wechselnder Stärke , im ArtoiS
sind morgens bei Lens und Bnllecourt englische Angriffe
gescheitert. Sonst keine besonderen Ereignisse .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Lustangriff auf die Festung London .

London , 16 . Juni . Reuter . Im Unterhause teilte der
Staatssekretär des Innern die letzten Berichte über den
Luftangriff mit : 104 Personen sind getötet , 154
schwer verletzt , 269 leicht verwundet . Auch
sind 120 Kinder getötet od er verletzt worden .

(W .T .B .)
Zum Fliegerangriff auf Folkestone .

Berlin , 15. Juni . Über den durch deutsche Flie¬
gerbomben in Folkestone angerichteten mili¬
tärischen Schaden trafen in Haag briefliche Mitteilungen
ein . Die Verwandten einer in Hyth lebenden Belgierin
erhielten die Nachricht , daß 2% Kompagnien bel¬
gischer Soldaten samt ihren Unterführern Opfer
der Beschießung waren . Bemerkenswert ist, daß die
in Folkestone lebenden belgischen Flüchtlinge

im exponierte st en Stadtteil unterge¬
bracht sind , während die englische Bevölkerung im Zen -
trum von Folkestone weitaus minder gefährdet ist . In -
folgedeffen erlitt das fogenannte belgische Quartier Scho -
den . s ..Lok.-Anz .

")

Die Munitionsexplosion bei Manchester .
W .T .B . London , 16 . Juni . Aus Ashton under -

Lyne kommen nähere Nachrichten über die Ex -
plosion vom 13 . d. M . nachm . : Stücke von Dampf -
kesseln. Mauern und Gaskesseln wurden meilenweit ,
geschleudert und haben selbst noch in den benachbar¬
ten Städten Dukinsield und Stalbridge S ch a d e n
angerichtet . Brennende Fässer mit Teer flogen durch die
Luft und steckten u . a . die Gaswerke von D u k i n -
stell ) in Brand . Das Feuer , das infolge der Ex -
plosion ausbrach , verbreitete sich rafch und zerstörte
u . a . auch eine Baumwollspinnerei und eine
Getreidemühle . Unter den Opfern sind mehrere
Schulkinder , die auf dem Heimwege waren . Der West -
l i ch e Teil der S t a d t i st s a st ganz z e r st ö r t .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
W . T .B . Wien , 15. Juni . (Nichtamtlich . ) Amtlich

wird verlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz .

In Ostgalizien und Wolhynien hält die erhöhte rnssische
Gesechtstätigkeit an mehreren Stellen an .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei der Jsonzoarmee keine Ereignisse von Belang . Ja

Kärnten steigerte sich das feindliche Artilleriefener im
Ploecken und Flitfcherabfchnitt zu größter Heftigkeit . Ein
gegen unsere Stellungen am Romben geführter Angriff
wurde abgewiesen . Auf der Hochfläche der Sieben Ge -
mrindrn steigerte sich der Artilleriekampf .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse . Der Chef des Generalstabes .

Petersburg , IS . Juni . ( W .T .93 . ) Nach einer Meldung der
Pet . Tel .-Ag. hat der geschäftsführende Ausschuß des
Arbeiter - und Soldatenrats als Antwort auf
den Brief von Albert Thomas , Henderson und Vandervelde
eine Erklärung über das Programm der von dem Arbei -
ter - und Soldatenrat geplanten internationalen sozialistischen
Konferenz veröffentlicht , in welcher er darlegt , daß die ruf -
fische Revolution die dringende Notwendigkeit
eines Friedensschlusses und eine Vereinigung der
Arbeiterschaft aller Länder zu diesem Zweck bewiesen habe
und zwar eines Friedens ohne Annexionen und
ohne Entschädigungen entgegen den Bestrebungen
imperialistischer und militaristischer Interessen . Die Kon -
ferenzmitglieder würden sich nach Anerkennung des Selbst -
bestimmungsrechts aller Völker mühelos über die Zukunft
Elsaß - Lothringens und anderer Gebiete einigen und über die
Höhe der Entschädigung für die vom Krieg verwüsteten Län -
der Belgien , Polen . Galizien . Serbien usw . verständigen , die
nichts mit einer Entschädigung gemein habe , wie man sie
einem besiegten Lande auferlege .

Was die Bedingungen für die Teilnahme an der Konferenz
anlange , fo verlange der Arbeiter - und Soldatenrat von nie -
mand einen Verzicht auf eine bisher verfolgte Politik , halt «
aber auch eine Verpflichtung , irgend welchen in Aussicht ge»
nommcnen Beschlüssen schon vor Beginn der Konferenz zuzu »
stimmen , für unnötig . Die Konferenz der Sozialisten könne
nur Erfolg haben , wenn ihre Teilnehmer sich nicht als Ver »
treter von kriegführenden Parteien , sondern als Vertreter
einer einheitlichen Arbeiterbewegung für das gemeinsam «
Ziel eines allgemeinen Friedens betrachteten .



Der Krieg zur See «
JtorlM», 15 . Juni . (Amtlich .) 1. Eines unserer

Marine - Flugzeug « griff am 14 . Juni nachmit -
t«gß vor der Themsemiindung einen größeren
Dampfer an und versenkte ihn .

0 . Das Marineluft schiff „L. 43 " lvird feit dem
Ii . Juni vermißt . Englischen Nachrichten zufolge
Wurde das Lustschiff in der Nordsee von englischen See -
prätkrästen abgeschossen. Der Chef des Admiralstabs
ter Marine .

Die Schikanierung der Neutralen .
London , 14. Juni . Die „Morning -Post " erfährt It . W .

T . -B . aus Newyork vom 14 . Juni , daß die neutralen
Länder in Zukunft er st dann Waren aus den
Vereinigten Staaten beziehen können ,
wenn die Erfordernisse der Alliierten gedeckt
sind . Tie Neutralen werden die Ladung in ihren eige -
neu Schiffen befördern müssen , und wenn die Umstände
es erfordern , werden neutrale Schiffe gezwun -
gen werden können , auf der Ausreife einen Hafen der
Alliierten anzulaufen , oder wenn es im Mili¬
tär scheu Interesse der Vereinigen Staaten für geboten
einchlet wird , eine Rückfracht für einen a liier -
t e n H a f e n mitzunehmen .

Der Krieg nud die Heimat .
Nrrlin , 14 . Juni . Inder ^ ordh . Mg . Ztg . " heißt es : Ein

Sivn' aftl .cht auf das Treiben der feindlichen Agen -
t e n wirft die Noti, ; , die neuerlich d .-.rch die neutrale Presse
läuft und besagt , daß der Kaiser und Prinz Heinrich von
Preuhen erhebliche Kapitalien in amerikanischen Werten an -
gelegt hätten . Früher Gaben solche Agenten in Deutschland
bereits das Gerücht verbreitet , gegen England werde mit
Schonung Krieg geführt , weil der Kaiser Kapitalsanlqgen in
England habe . Auch der neue Presseschwinde ! gehört
zur täglichen Arbeit der feindlichen Propaganda . Es wird im
große » wie im Keinen , weiter gelogen .

Berlin , 9. Juni . (Amtlich . ) Der Reichstag hat in seiner Sil -
jung vom 22. März 1917 eine Resolution angenommen , die ein
Steigerung des täglichen Wochengeldes für die
Kr i e g s w öch ne r i n n e n auf 1 .50 Mk . verlangt . Eine Ver -
«rdnung des Bundesrats vom 2. Juni 1917 trägt diesem
Wunsche Rechnung und erhöht den Betrag des Wochengeldes, ,
das nach den Bekanntmachungen über die Wochenhilfe für Rech¬
nung des Reiches zu zahle » ist ^ von 1 Mark auf 1 .50 Mark
täglich . — Die Maßnahme wird dadurch begründet und gerecht¬
fertigt , daß die Nahrungs - und Stärkungsmittel , für derei » An¬
schaffung das Wochengeld verwendet werden soll, erheblich in :
Preise gestiegen sind . Das Wochengeld , das weiblichen Versicher -
ten lediglich auf Grund ihrer eigenen Krankenversicherung aus
Mitteln der Krankenkassen gewährt wird , bleibt von der Er -
höhung unberührt . Der Betrag dieses Wochengeldes richtet
sich auch weiterhin nach den Satzungen der betreffenden Kran¬
kenkasse. Die Erhöhung der aus Reichsmitteln gewährten Wo -
ichengeldbeträge ist nicht rückwirkend , sondern tritt erst
mlt dem Tage der Verkündung der Verordnung in Geltung .

Weitere Nachrichten.
London , 15. Juni . In Beantwortung einer Anfrage

jagte Lord Robert C e c i l im Unterhans , Folgende
Staaten haben die diplomatischen Beziehung
Aen zu Deutschland abgebrochen : Rußland ,
Frankreich , Belgien , Großbritannien , Serbien , Monte -
negro , Japan , Portugal , Italien , Rumänien , die Ver -
einigten Staaten , Euba , Canada , China , Brasilien , Boli -
via , Guatemala , Honduras , Nicaragua , Liberia , Haiti
und San Domingo . Von den genannten befinden sich
feie ersten 13 (Rußland bis Canada ) im Kri eg szu -
stand mit Deutschland und müssen in dieser Hinficht als '

im Bundesverhältnis angesehen werden . (W .T .B .)
Stockholm , 13. Juni . Die Abordnung der sozialdemo -

! r « tischen Partei und der Gewerkschaften
Deutschlands verhandelte am 11 . und 12. Juni mit dem
holländisch -skandinavischen Ausschuß über die Fragen , die der
Ausschuß der sozialistischen Parteien den einzelnen Ländern
vorgelegt hat . Besonders eingehend wurde dabei die Stellung
Jer deutschen Sozialdemokratie zu den Elsaß - Lothrin -
( dt und Belgien betreffenden Fragen behandelt . Zu
den in dem Fragebogen des Ausschuffes gestellten Fragen
hatte die deutsche Abordnung in einer eingehenden Denk -
schrift , die bald veröffentlicht werden soll , Stellung genom -
men . Die deutsche Abordnung hat , den Kopenhager Beschlüs -
ftn von 1910 entsprechend , dabei auch erneut ihre Auffassung
über die Fragen der zwischenstaatlichen Schiedsgerichte und
der Begrenzung der Rüstungen , über Abschaffung des See -
deuterechts und der geheimen Diplomatie dargelegt und sich
entschieden gegen jede Fortsetzung des Krieges als Wirt¬
schaftskrieg nach Friedensschluß ausgesprochen . Auch zwischen - ,
staatliche Vereinbarungen über Verbesserung und Ausglei -
chung der sozialpolitische » Gesetzgebung aller Länder wurden
entsprechend den noch zuletzt von dem internationalen Ge -
werkschaftsbund erhobenen Forderungen verlangt . Die deut -
sche Abordnung erklärt sich ihren früheren Entschlüssen ent -
sprechend ohne Vorbehalt zur Teilnahme an der allgemeinen
sozialistischen Friedenskonferenz bereit , weil sie es für die
selbstverständliche Pflicht jedes Sozialisten bält , für einen
dauernden Frieden zu arbeiten . ( „91 . A . Z .

" )
* Das neue ungarische Ministerium . Über die Zusammen -

setznng des neuen ungarischen Ministeriums , dessen Ernen -
nung da ? morgige ungarische Amtsblatt veröffentlichen wird ,
verlautet : Im Kabinett Esterhazy werden sämtliche
Parteien des ungarischen Abgeordnetenhauses , mit Aus -
nähme der nationalen Arbeitspartei , ver -
treten sein . Die einzelnen Portefeuilles werden folgender -
inaßen besetzt sein : Ministerpräsident und Minister des In -
nern : Graf Moritz Esterhazy , Kultus und Unterricht : Graf
Albert Apponyi , Handel : Graf Bela Serenyi , Justiz : (provi¬
sorisch ) Wilhelm Vaszonye , Finanzen : Dr . Gustav Gratz , Lan -
deSverteidigung : Feldmarschalleutnant Alexander <Izumay ,
Minister für Kroatien sprovisorisch ) : Graf Aladar Zichh , Mi -
nister im allerhöchsten Hoslager : Graf Theodor Batthyany .

Grossberzogtum Vaden .

Karlsruhe , 16 . Juni .
* * Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden : am 29 .

April 1917 auf dem Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel
mit 4 M . 70 Pf . ; am 30 . April ans dem Bahnhof in Karls -
ruhe der Betrag von 5 M . ; am W . April im Zug auf dem

-Bahnhof - in Singen <tzokentwiel ) der Betrag von S frs -50 cts ;
am 30 . April auf dem Bahnhof in Schwetzingen der Betrag
von 5 M . ; am 30. April im Zog 3055 ein Geldbeutel mit 2 M . »
79 Pf . , abgeliefert in Mannheim ; Am 2. Mai auf dem Bahn -
Hof in Freiburg der Betrag von 4 M . ; am 2 . Mai im Zug .904
ein Geldbeutel mit 2 M . 15 Pf . , abgeliefert in Weil -
Leopoldshöhe ; am 3 . Mai auf dem Bahnhof in Mannheim der
Betrag von 5 W . ; am 5. Mm im Zug 1048 ein Geldbeutel
mit 21 M . 03 Pf ., abgeliefert in Schwetzingen ; am 6 . Mai
im Zug 588 ein Handtäschchcn mit 16 M . 95 Pf . , abgeliefert
in Müllheim ; am 6 . Mai auf dem Babnhof in Bruchsal ein
Geldbeutel mit 8 M . 40 Pf . ; am 6. Mai auf dem Bahhof in
Heidelberg der Betrag von 6 M . ; am 8. Mai auf dem Bahnhof
in Karlsruhe der Betrag von 5 M . ; am 9. Mai im Zug 745?
ein Geldbeutel mit 3 M . 43 Pf . , abgeliefert in Karlsruhe ;
am 10 Mai im Zug 1437 ein Geldbeutel mit 4 M . 62 Pf . ;
am 10. Mai auf dem Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel
mit 6 M . 30 Pf . ; am 10. Mai im Zug 348 ein Geldbeutel
mit 7 M . 38 Pf ., abgeliefert in Mosbach ; am 10 . Mai im
Zug der Albtalbahn ein Geldbeutel mit 14 M . 14 Pf ., ab -
geliefert in Ettlingen ; am 10. Mai auf dem Bahnhof in Jöh -
lingen ein Geldbeutel mit 3 Ml 05 Pf . ; am 11 . Mai im Zug
746 der Betrag von 2 M . 41 Pf ., abgeliefert in Rastatt : am
11. Mai auf dem Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel mit
4 M . ; am 13. Mai auf dem Bahnhof in Krozingen der Betrag
von 20 M . ; am 13. Mai auf dem Bahnhof in Riegel ein
Mäppchen mit 5 M . ; am 14. Mai auf dem Bahnbof in
Rastatt der Betrag von 7 M .

— (

Ernennungen . Versetzungen. Zurühesetzungen :c.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltstarifabtettunge,» H bis K
sowie

Ernennungen . Versetzungen :c.
von nichtetatmiißigen Beamten .

Ans drin Bereiche des Grohh . Ministeriums der Finanzen .
— Zoll - und Steuerdirektion . ~

Ernannt :
der Steuerassistent Franz Werr in Schwetzingen zum

Steuereinnehmen .
Gestorben :

der Steuererheber Johann Müller in .Reilsheim am 25 .
Mai d . I .

— Forst - und Domäncndirektion . —
Gestorben :

den 19. Mai d . I . Forstwart Franz Joseph Herzog in
Hundsbach

Güteraufseher Friedr . Wilh . Jünger in Brühl iKollcriiisel ) .

Die Lage des Arbeitsmarktes im März 1917 .
Der abgelaufene Monat März zeigt eine ziemlich erhebliche

Zunahme des Geschäftsbetriebs der öffentlichen Arbeitsnach -
>veise infolge stärkerer Inanspruchnahme seitens Arbeitgeber
und Arbeitnehmer . Angebot und Nachfrage sind bei der männ -
lichen wie bei der weiblichen Abteilung gegenüber dem Vor -
monat bedeutend gestiegen . Es waren rund 1500 männliche
Arbeitskräste mehr gesucht , als im Februar d . I ., etwa 1000
männliche Arbeitsuchende mehr vorgemerkt , und etwas über
700 Stellen konnten mehr besetzt werden . Bei der weiblichen
Abteilungbetrug das Mehr der offenen Stellen rund 1600 ,
das der Arbeitsuchenden 540 und das der erfolgten Einstel -
lungen 440 . Andauernd und allgemein ist der Mangel an
gelernten , ebenso an ungelernten männlichen Arbeitskräften ;
auch in der weiblichen Abteilung reicht das vorhandene Angebot
pon Stellensuchenden nicht mehr zur Deckung des angemeldeten
Bedarfs . Auf 100 offene Stellen kommen nur noch 93 weibliche
Arbeitsuchende gegen 107 im Februar d . I . und 128 im März
1916 .

Im ganzen betrug bei den badischen Verbaiidsanstakten im
März 1917 die Zahl der verlangten Arbeitskräfte ( offenen
Stellen ) 8693 männliche , 7944 weibliche , zusammen 16 637 ;
Arbeitsuchenden 6341 männliche , 7350 weibliche , zusammen
13 691 ; eingestellten Personen (vermittelten Stellen ) 4379
männliche , 3995 weibliche , zusammen 8374 .

Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche
und weibliche Personen 72,9 bezw . 92,5 Arbeitsuchende ; von
je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 69,1
bezw . 54,4 eingestellt , und von fe 100 offenen Stellen sür
männliche und weibliche Personen wurden 50,4 bezw . 50,3
durch die Verbandsanstalten besetzt.

Stand und Bkivsgung der Tierseuche » im März 1917 .
Im Berichtsnionat ist die Miaul - und Klauenseuche erfreu -

licherweise zurückgegangen ; es waren am Monatsende im
Amtsbezirk Lörrach noch 1 Gemeinde und 1 Stall und im
Amtsbezirk Buchen noch 4 Gemeinden und 68 Ställe verseucht .
Im Laufe des Monats erkrankten 237 Stück Rindvieh und
4 Ziegen , davon sind 9 Stück Rindvieh umgestanden und 2 frei -
willig getötet worden .

Auch die 3 Schweinekrankheiten Seuche , Pest und Rotlauf
zeigen am Monatsschlusse einen günstige » Stand , indem sie
gegenüber dem Monatsanfang um 7 Gemeinden und 54 Ställe
abnahmen . Von den im Laufe des Monats erkrankten 54
Schweinen sind 14 umgestanden und 22 freiwillig getötet
worden . Die Pferderäude zeigt am Schlüsse des Berichts -
monats gegenüber dem des Vormonats eine Zunahme um
22 Gemeinden und 28 Ställe . Die derzeitige große Verbrei -
tung dieser Seuche auf 32 Amtsbezirke , 63 Gemeinden und 82
Ställe ist auf die Einstellung gesteigerter kriegsuntauglicher
Pferde zurückzuführen . Milzbrand , Bläschenausschlag , Schaf -
räude und Geflügelcholera weifen ihren gewöhnlichen schwan -
kenden Stand auf .

oc . Ettlingen , 15. Juni . Bei der B ü r g e r m e i st e r -
Wahl wurde der bisherige zweite Bürgermeister der
Stadt Offenburg , Bürgermeister H u e g e I mit 49 von
51 abgegebenen Stimmen gewählt .

Kus der Westöetrz .
Großherzogliches Hostheater . Die Generaldirektion hat die

beiden Stricke „ Edelwild , ein dramatisches Gedicht , uns
„ Schwarzkünstler " , ein Lustspiel von Emil Gött erworben . Das
letztere Werk wird am Schlüsse dieser Spielzeit , das erstere im
Laufe der kommenden Spielzeit zur Aufführung gelangen . Von
Emil Gött wurde im Jahre 1908 das Lustspiel „ Mauserung "
als Uraufführung hier gegeben . Im Jahre 1906 kam hier die
einaktige Oper Edgar Jstels „Der fahrende Schüler " zur Auf -
führung , deren Text nach der in Emil Götts „Verbotene
Früchte " gegebenen Neugestaltung des Cervantesschen Zwischen -
spiels bearbeitet ist . Ferner wurde im Fahre 1913 Götts „For¬
tunatas Biß " von Mitglieder » des Hoftheaters im Künstler -
Hans und im Theater in Baden -Baden als Nraufsiihrung ge¬
geben .

/ * Die städtische Kriegsspeisung . An der KriegsfpeifungAn Karlsruhe nehmen augenblicklich etwas über 8 700 Per-
sonen teil . Von den 2 460 Familien , ans welchen sich diese
Personen rekrutieren , gehöre » 1160 dem Arbeiterstand an ;
weitere 526 Teilnehmer jind Kriegerfainilie » und der Rest

. setz: , stch - aus mittleren Bk«« trn . « auftauten . ,und höher «Standen zusammen . Da auf jeden abgegebenen Liter Krieg »
'

speise aus städtische » Mitteln durchschnittlich 18 bis 19 m
zugelegt werden mutzten , ist der Preis für den Liter Krieas -• speise von bisher LS Pf . auf 35'

Pf . erhöht worden .
Galerie Moos . Im Interesse der badiscken Künstler ,in der gegenwärtigen Zeit , schwer zu kämpfen haben , hat sichdie Galerie Moos entschlossen, ihre Pforten wieder zn öffnen .Die erste Ausstellung im neuen Heim . Kaiserstratze 187, eine

. Treppe hoch , umfaßt Werke von Hans Thomä , Wilhelm Trüb -
ner , Hans von Volkmann , Albert Haueisen , Gerhard Fikent -
scher, Hausamann , Rheinboldt , Pfefferle , Rumm u . a . m . Zum
größten Teil sind es ganz neue oder doch bisher ganz unbe »
kannte Arbeiten der genannten Künstler .

Zeitschriftenschau .
Werkbund - Rummer der » Zllnftrierten Zeitung " . Deutsche

Architektur , Raumkunst und deutsches Kunstgewerbe stellen sich
zurzeit in einer wohlausgewählten Werks,und -Ausstellung in

■B>ase ! und Winterthur dem schweizerischen Publikum vor . Die
..Illustrierte Zeitung "

-Verlag I . I . Weber . Leipzig ) bat von
dieser Ausstellung , der einc politische Bedeutung nicht abzu -
sprechen ist. in einer besonders eindrucksvollen Weise Notiz
genommen . Die textlich sehr interessante Nummer ist illu -
strativ in der Hauptsache von Photographien bestritten , die so
recht die künstlerische Eigenart des Raumes und die füllen -
den Gegenstände künstlerisch in die Erscheinung treter . lassen .
— Der aktuelle Teil der Nummer gipfelt in einem Erinne¬
rungsartikel an den Sieg der deutschen Flotte fcor dem Skager -
rak von Konteradmiral Karl Hollivcg und in einem eindrucks .
volle » Bild , das den Arbeiter - und Soldatenrat in der Duma
zu St . Petersburg „ in voller Tätigkeit " vorfübrt .

Poltstümliche Deutsche Kunst . Unter diesem Titel hat der
rührige , in seinen Publikationen von begrüßenswerten künst -
lerischen Prinzipien ausgeheiide Verlag für Volkskunst
Rich Keutel , Stuttgart , die künstlerischen und textlichen
Beiträge des Jahrgangs 1914 der gleichnamigen Zeitschrift zu
einem Sammelband vereinigt , der als willkommenes Geschenk-
werk für Freunde echter Kr. » st bezeichnet werden darf . Da «
schöne, 480 Seiten umfassende Werk cntbält 15 farbige Kunst »
beilage » , 54 Kunstdrucktafeln mit 97 ganz - und halbseitigen
Bildern und 321 Illustrationen im Text , darunter 34 ganz -
seitige . Aus der Reihe der farbigen Kunstblätter möaen
Feuerbach : „ Iphigenie "

, Wilhelm Steinhaufen : „Umblümter
Weiher "

, Dürer : „Christus am Kreuz " , Paul Höcker : „ Kleine
Eitelkeit "

, L. v . Zumbusch : „ Elsi -Erna "
. Claude Lorrain :

„ Landschaft "
, Ludwig Richter : „Kinderreigen " und „ Überfahrt

am Schreckenslein
" besonders hervorgehoben sein . Pon den

Tcxtbeiträgcn . des Buches , die sich durchweg durch Klarheit ^
und Sachlichkeit in Darstellung und Stil auszeichnen , ver -
diene » die Aufsätze „die Mannheimer Künstlerbewegung " von
Dr . Alfred Marquard , „ Volkstümliche Kunst " von Dr . H.
Pudor , „ Die Kunst dem Volke" von Robert Volz , „Das Kind
in der Kunst " von ,Meta Escherich, „ Das Kunstproblem in der
Jugenderziehung " von P . Hoche , „Deutsche Burgen " von B .
Haldy und „ Ludwig Richter " von A . Dobsky besondere Brach -
tung . Aber auch der übrige Inhalt ist, wie schon aus der Zahl
der Abbildungen hervorgebt , außerordentlich vielseitig und
sesselnd . Der Preis von 12 Mark für das einfach aber ge-
schmackvoll in Leinen gebundene Buch ist in Anbetracht deK
Gebotenen fehr bescheiden zu nennen

Bnchertisch.
Was Luther « ns beute noch ist ! Eine Sammlung von 72

zeitgenössischen Original -Aussprüchen , Abhandlungen und Ge »
dichten im 400 . Gedächtnisjahr der Reformation . Mit Luther -
bild 1625 von Lucas Cranach Verlag des EVang . -Sozialen
Preßverbandes für die Prov . Sachsen , Halle . Stark brosch.
mit abgerundeten Ecken : 2.50 M . , geb. 3.—< M .

Unter den Verfassern befinden sich : General - Gouverneur v.
Befeler , v . Mackensen , Kriegsminister v. Stein , Prof . Adolf
Bartels , Franz Behrens , Gen .-Sup . D . Blau , VDr . Surfen ,
Marie Feesche, Cäsar Flaischlen , Walter Flex , Ricarda Huch ,
Prof . Erich Mareks , Staatskommissar Dr . Michaelis , Prof .
Oncken , Bürgermeister Dr . Reicke , Prof . Dr . Dietrich Schäfer ,
Frieda Schanz , Gustav Schüler , Pros . Dr . Sohm , ODr . HanS
Thoma , Prof . Dr . Whgram , Paul Warncke u . a.

Stilwandlungcn » nd Irrungen in den angewandte « Künsten .
Von Karl O . Hartmann . VIII und 89 Seiten 8 ». Preis
2 M . Verlag von R . Oldenbourg , München und Berlin . Im
Hinblick auf die ins Auge gefaßten hohen nationalen Ziel >e
dürfen die in knappen Rahmen gehaltenen Darlegungen wohl
in weiten Kneifen auf Beachtung und Würdigung rechnen .

Msueste Drc »ytncrcyrichten .
W . T .B . Großes Hauptquartier , Äk. Jnni ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .
Wieder steigerte sich die Kampstätigkeit an der flandri - ,

schen Front erst in den Nachmittagsstnndcn . Starkes
Feuer , namentlich in Gegend von Hollebeke und und West-
lich von Warneton , wo ein englischer Angriff durch die zn-
sammengesaßte Wirkung unserer Batterien niedergehalten
wurde .

An mehreren Stellen der Artois -Front kam es zu hef-
tigen Kämpfen . Nach dem Scheitern der Angriffe vom
14. Juni abends griffen gestern morgen die Engländer er-
nent östlich von Loos an . Anhaltische «nd altenbnrgische
Bataillone wiesen den Feind ab «nd warfen ihn im Nah -
kimpf zurück , wo er eingedrungen war .

Auch nordwestlich von Bullecourt wurden die Englän -
der , die am frühen Morgen bis in unsere zweiten Gräben
vorstießen , durch einen kräftigen Gegenangriff von dort
wieder verdrängt . Heute früh haben sich hier und östlich
von Monchy neue Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe deutsch erKronprinz .
Längs der Aisne und im Westteil der Chanrpagne »ahm

die Artillerietätigkeit am Abend erheblich zu und blieb an
vielen Stellen auch in der Nacht lebhaft .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Erkundungsvorstöße brachten in der Lothringer Eden »

eine Anzahl Gefangene ei«.
Q st l i ch e r Kriegsschauplatz .

Keine Änderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
hielt sich die Gefechtstätigkeit in mähigen Grenzen .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .
v «rcmtwortlich für den Staalsanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
(E . 33 r ö » r. sche Ho f b u chd r u ckc r ei in Karlsruhs



Nach kurzem schwerem Leiden verschied
heute zu Freiburg i. B. der

Assistenzarzt der Reserve

Martin Wolf
kommandiert zum Sanitätsamt XIV . A .-K.

Er hat sich durch seine Tüchtigkeit und
seinen vornehmen Charakter die Achtung
seiner Vorgesetzten und die Zuneigungseiner
Kameraden erworben . Sein Andenken wird
uns unvergessen bleiben .

Sie Sanitätsoffiziere und Beamten
des Sanitätsamts XIV. B - K.

L d. Namen :
Statz ,

Generalarzt u. stellv. Korpsarzt .
E.64

Hotel iKurhQus St.Blaslen
iin südlichen badischen Schwarzwald. 800 m über dem Meere.
FaialtiHi- iLKiHtMifl I. Ranges ; ürliderniu b. voiita Kurbetrieb geöffnet .
Jagd. Fischerei. Tennis. Luftbäder. Diätkuren. — Anstalt f . physikal.Heilmittel. — Ausgedehnte Spa*ierwege in Tannenhochwäldern.

für Nerven - u.
innere KrankeSanatorioin Luiseniieiin

Alle Kurmittel der Gegenwart. Diätkuren. Terrainkuren .
In beiden Häusern infektiös Erkrankte ausgeschlossen.

Brause - Federn deuhschu.au>

Brause - Feder.N? 73 -

-Brem .Börsenfeder
Ersatz . . . .— - englischen 0,75
der:

- Kugelspite 516
Brause? RüsKcä N? 652 ^ die Feder unserer Zeil"
Brause & C9 Sehreibfer/erFabrik Jserlohn

3
5 ?

H
s ?
3 —

2"^

v *»
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Kohlen !
Infolge vorübergehendem Mangel an Kontorpersonal kön-

neu von Montag , den 18. ds . ab , bis auf weiteres

Kohlen - und Holzbestellungen
nur in der Zeit von E .66 .21

nachmittags 2 bis ti Uhr an unser» Bestellschalter, ,

angenommen werden .
Wir bitten dringendste diese uns dnrch die Not aufge -

zwungene Anordnung z>, beachten, da es ganz unmöglich ist ,Ausnahmen zu mache« .

Der Vorstand .

HTillsUtz -RtM
Hunde und Katzen werden schmerzlos bei Whsennieister

Fritz , Schlachthausstraße 17, getötet . Für Unbemittelte über -
nimmt der Berein — bei vorheriger Anmeldung im Geschäfts -
zimmer Sophienstrahe 28, I — die Unkosten . E .67

Berichtigung .
Bei der in Nr . 161 der Karlsruher Zeitung veröffentlichten

Ziehungsliste der Prämien -Ziehung der Kriegsfürsorge -Lot -
terie für Journalisten und Schriftsteller , München , muß die
letzte Nummer bei den Gewinnen von M. 500 .—. Rr . 178 354
heißen und nicht 173 354.

Männliche und weibliche

ArlieltskrSfte
für Maschinen- und Hilfsarbeiten
zum sofortigen Eintrittgesucht

BENZWERKE GAGGENAU
GAGGENAU im Murgtal

Tofal - Husperkauf
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe!

garnierte und ungarnierie Hüte * Samte
Bänder • Blumen 'S ' Sfrauj?federn

werden zu jedem annehmboren Preise abgegeben
ebenso ist eine komplette liadenelnriditung , für jedes
Geschäft passend , auf 1 . 3uIi billig zu verkaufen

Cckerf-Kramer« Karlsruhe
Koiserstrafje 112,11 Pufjgeschdft Kaiserstraije 112,11

Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
Grundstücke

1 . Lgb. Nr . 3688 : 4 a 14 qm Ariedenstraft « 1 » .
Wohnhaus

2 . Lgb . Nr . 12 : 3 a 03 qm Waldhornstratz « LS .
Wohnhaus und Magazin

3 . Lgb . Nr . 3997 6 : 3 a 19 qm . « riegstraße 253 .
Wohnhaus

4 . Lgb . Nr . 13429l>: 4 a 51 qm Rintheimer -
ftraße SAa Magazin und Stall

5 . Lgb . Nr . 5928 : 4 a 74 qm . Klauprechtftrahe
35 . Wohnhaus

6- Lgb . Nr . 501 : 5 a Ol qm Stefanienstr . 33 .
Wohnhaus mit Nebengebäuden

? . Lbg . Nr . 1448 : 2 a 67 qm « dlerstr 33 . Wohnh .
und Anbauten . Bis Kriegsausbruch jüdischer
ritueller Gasthof .

Schulung
. «

66000

12800V

41000

5800

56000

»4 000

90000
10 421

Versteigerungstag

Dienstag , den 26 . Juni 1917 .

Mittwoch , den 27 . Juni 1917 .

Dienstag , den 31 . Juli 1917 .

Dienstag , den 21 . August 1917 -

Dienstag , den 4 . Sept - 1917 -

Donnerstag , den 6. Sept . 1917 .

Dienstag , den 11 . Sept - 1917 .Wert der Einrichtung
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr in , Notariatsgebäude , Akademieftrage 8,2 . Stock, Zimmer 13, statt . Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 15 . Juni 1917 . V -83
Graft !, . Notariat VI al « voUkreckaagosericht .

fm

Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers sind wir als

Annahmestelle firKriegsanleihe -Stücke
zum Zwecke der Entrichtung der Kriegssteuerabgabe bestimmt
für alle Steuerpflichtigen , die im Großherzogtum Baden wohnen
oder ihren Sitz haben .

Abgabe von Anmeldeformularen und Erteilung näherer
Auskunft erfolgt durch uns bereitwillig . E .69

KllMÜHtKtHIgMgt .
a . Streitig« Gerichtsbarkeit .

58.70. Mannheim . In dem
.Konkursverfahren über das
Vermögen des Apothekers
Joseph Bongartz , früher in
Mannheim , ist zur Abstim -
mung über den Vorschlag zu
einem Zwangsvergleich Ter -
min bestimmt auf : Dienstag ,
de » 3. Juli d. I ., »»mittags
11 Uhr , II . Stock. Zimmer
111.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des Gläubiger -
ausschusses sind zur Einsicht
der Beteiligten auf der Ge -
richtsschceiberei niedergelegt .

Mannheim , 2. Juni
'

1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts Z II .
33.84 .321 . Karlsruhe . Großh .

Amtsgericht Karlsruhe Abt. A
6 hat am 13. d . M . erlassen :
a . Aufgebot : Privatmann Jo¬
hann Georg Schneider sen . in
Mainz , Kaiserstr . 12, vertre -
ten durch Rechtsanwalt Trunk
in Karlsruhe , hat das Auf -
gebot der Schuldverschreibung
über 3000 M . — dreitausend
Mark — des 4- —, jetzt
3y* — Aigen Großh . Bad .
Eisenbahnanlehens von 1880
Lit . A . A . Rr . 11129 bean¬
tragt . Der Inhaber der Ur -
künde wird aufgefordert , spä -
testens in dem auf Donners -
tag , den 10. Januar 1918,
vormittags 9 Uhr, vor dem
Gerichte anberaumten Aufge -
botstermine seine Rechte an -
zumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur -

künde erfolgen wird . b . Zah -
lungssperrr : Auf Antrag des
Privatmanns Johann Georg
Schneider fe« . in Mainz , Kai -
serstr . 12, auf dessen Antrag
auch das Aufgebotsverfahren
eingeleitet ist, wird im Wege
der Zahlungssperre der Großh .
Bad . Staatsschuldenverwal -
tnng in Karlsruhe , sowie de-
ren Zahlstellen , der Direktion
der Diskontogesellschaft in
Berlin , der Direktion der
Diskontogesellschaft in Frank -
furt a . M . und der Frank -
furter Filiale der Deutschen
Bank in Frankfurt a .M ., ver -
boten , an den Inhaber der
Schuldverschreibung eine Lei -
stung zu bewirken .

Karlsruhe , 14. Juni 1917.
Der Gerichtsschreiber .

NersMene
KetMutMAMn .

Tiefbauarbeiten und zwar
Herstellung von Trockenmauer -
werk , Böschungs - und Ufer -
Pflaster bei der AlÄbrücke des
Anschlußgleises nach der Was -
fen - und Munitionsfabrik
Karlsruhe nach Finanz -Mi -
nisterialverordnung vom 3. I .
07 öffentlich zu vergeben :
40,0 cdm Erdaushub , 18,0 qm
Böschungspflaster , 60,0 qm
Uferpflaster und 5,0 cdm
Trockenmauerwerk . Zeichnun -
gen und Bedingnisheft auf
unserem Geschäftszimmer Nr .
1 im Aufnahmsgebäude Neuer
Personenbahnhof zur Einsicht .
Angebote , — Vordrucke hierzu
werden abgegeben — mit ent¬
sprechender Aufschrift späte -

stens bis Dienstag , den 26.
Juni 1917, vormittags 11 Uhr,
verschlossen und postfrei bei
uns einzureichen . Zuschlags -
frist 14 Tage . V .37.21

Karlsruhe , 8. Juni 1917.
Großh . Bahnbauinspektion II .

Hochbauarbeiten für die
Herstellung von Windfang -
toren in den Neubauten der
Betriebswerkstätte in Schwei -
zingen nach Finanzministe -
rialverocdnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben :
Zimmerarbeiten ( Windfänge
220 qm , Deckenverschalung
20 qni, 11 Tore und Türen ,6 Fenster ) . Schlosserarbeiten
( Anschlagen von 12 Toren
und Türen ) . Zeichnungen ,
Bedingungen und Arbeits -
beschriebe an Werktagen auf
unserem Bureau Schwel -
zingen ( neues Pförtnerhaus )
zur Einsicht , dort auch Ab-
gäbe der Angebotsvordrucke .
Angebote verschlossen postsrei
und mit der Aufschrift „ An¬
gebot auf arbeiten
für die Windsänge der Be -
triebswerkstätte in Schwetzin -
gen " versehen , bis längstens
Montag , den 25 . Juni d . I .,
vormittags 19 Uhr , an dos
Ba "nbureau Schwetzingen
einzureichen , woselbst auch die
Eröffnung der Angebote statt -
findet . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Mannheim , 14 . Juni 1917.
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Ln ' entliche Versteigerung
gegen Barzahlung .

Fundsachen und unbesiell -
bare Frachtgüter vsm 1 .
Vierteljahr 1917, darunter

KL 500 000.-
für erste Stadtgemeinde in
Beträgen von Mark 50 009 . —
aufwärts aufzunehm. gesucht.

JOSEPH LIEBMANN
Karlsruhe i . 8 . . Telephon 75

1. sichtbarer Schrift zu kaufen
gesucht . Off . m .Preis u .System-
angabe unt . E . 68 a . d . Esp .

d . K arlsr . Zeitg.

Infi Uufji nur Montag , 18 . luni ,
I(| | | MÜIC V. s bis 6 Uhr . im
Hotel Seist , Karlsruhe , Kronen -
straße40 , Zimmer Nr . 6, I . F.tg .,

alte , auch verbrochene

Gebisse
in Kautschuk und Metall , sowie
alte Holz - JilhlO Zä'ln? bis
brennstifte . Luisib 1 ,A , Platin

.M. 7 .2Q das Gramm .
Frau Wagner aus Hamburg ,

Rosenstr . 7,
Amtlich zugelassene Aufkäuferin .

24 schwarze weiche Filzhüte ,
8 Manometer , 75 Büchsen
Eisentropan . 3 Offizierhelme ,
1 Offiziersdegen , 1 Jnfan -
terie -Seitengewehr , 1 Pelz -
muff , 1 Damenpelz , 1 Her -
renfahrrad , 1 gold . Damen -
uhr mit goldener Kette ,
am Dienstag , den 19 . Juni
d. I ., vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr beginnend ,
in der Expreßguthalle (Per -
sonenbahnhof ) .

Die besonders genannten
Gegenstände sowie die
Schmucksachen , Uhren u . dgl .
werden von 11 Uhr vormit¬
tags an ausgeboten . 93 .66 .21

Karlsruhe , 12. Juni 1917 .
Rechnungsbureau

her Generaldirektion .

Weftdevtsch-
Südwekdevtscher

Güterverkehr .
.Mit Gültigkeit ab 1 . Juni

1917 wurde Linden Hafen in
das Tarifheft 1 einbezogen .
Ferner wurden mit Wirkung
« b 10. Juni 1917 die im
Tarifheft 5 vorgesehenen Ent »
fernungen und Frachtsätze
der Stationen der Brohltal -
Eisenbahn um 1 bis 8 km
erhöht . B .W

Näheres in unserem Tarif -
anzeiger .

Karlsruhe , 16. Junj 1917.
Großh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen .

De«t ? cher Seehase «
verkehr mit Süd

deutschland .
Mit Gültigkeit vom 1 .

August 1917 bis auf Wider¬
ruf , längstens für die Dauer
des Krieges , wird die An »
wendbarkeit der Frachtsätze
des Ausnahmetarifs S 18 bei
den Gegenständen ..Süd -
früchte ( Orangen , Manda -
rinen , Bananen , Datteln ,
Feigen , Korinthen , Mandeln .
Rosinen . Sultaninen und
Zitronen )

" nach den Seehäfen
auf Sendungen beschränkt ,
die im Deutschen Reich , iin
Grotzherzogtum Luxemburg
oder in den von den Berbün -
deten Truppen besetzten Ge -
bieten verwendet werden .

Karlsruhe , 13 . Juni 19t7 .
Großh . Generaioirektio »

der Staatseisenbabnen .

Niederländischer
Güterverkehr mit

Sasel .
Mit Wirkung vom 1 . August

1917 werden die allgemeinen
Ausnahmetarife 6 , 7 nnd 3
für Wagenladungsgüter ^ so-
wie die Ausnabmetarife 10
und 11 E für Seeüafengüter ,
12 rür Olein , l .

"> für Heringe ,
17 für Leinöl , 18 für Stearin
und 19 für Holz und Holz -
waren iin Perkehr zwischen
niederländischen Stationen
und Basel , ausgehoben . '-6 .91

Karlsruhe . 15 . Juni 1917 .
Großh . Grzeratdirektion

Der Ztaatseisenbahne » .
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